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	Der kosmische Computer
 H. Beam Piper

	
Kapitel I

	 

	Dreißig Minuten bis Litchfield.

	Conn Maxwell saß an der Panzerglasfront des Beobachtungsdecks und sah zu, wie die Landschaft aus dem Horizont herausschoss und in zehntausend Fuß Tiefe unter dem Schiff verschwand. Er glaubte zu wissen, wie sich eine Sanduhr anfühlen muss, aus der der Sand langsam herausläuft.

	Für Litchfield waren sechs Monate vergangen, als die Mizar aus dem Raumhafen von La Plata abhob und er Terra dahinschwinden sah. Es waren zwei Monate seit Litchfield vergangen, als er im gleichnamigen Hafen auf Odin an Bord der City of Asgard ging. Es waren zwei Stunden bis Litchfield gewesen, als die Gräfin Dorothy aus dem Luftschiffdock in Storisende aufstieg. Er hatte all diese Zeit gehabt, und nun war sie vorbei, und er war immer noch nicht auf das vorbereitet, was ihn zu Hause erwartete.

	Dreißig Minuten bis Litchfield.

	Die Worte hallten in seinem Kopf nach, als hätte er sie laut ausgesprochen, und dann, als ihm bewusst wurde, dass er sich nie mit Sir anredete, drehte er sich um. Es war der Erste Offizier.

	Er hatte ein Klemmbrett in der Hand und trug eine Uniform der Terranischen Föderationsmarine von vor vierzig Jahren oder vor etwa einem Dutzend Regeländerungen. Früher hatte Conn so etwas als selbstverständlich angesehen. Jetzt drängte es sich ihm überall auf.

	"Dreißig Minuten bis Litchfield, Sir", wiederholte der erste Offizier und gab ihm das Klemmbrett, um die Gepäckliste zu überprüfen. Koffer, zwei; Kisten, zwei; Mikrobuchkoffer, einer. Der letzte Punkt entfachte ein kleines Aufflackern von Wut, nicht auf irgendeine Person, nicht einmal auf sich selbst, sondern auf die ganze höllische Situation. Er nickte.

	"Das ist alles. Es sind nicht mehr viele Passagiere an Bord, oder?"

	"Sie sind der Einzige, erster Klasse, Sir. Etwa vierzig Landarbeiter auf dem Unterdeck." Er tat sie als bloße Fracht ab. "Litchfield ist der Endpunkt der Fahrt."

	"Ich weiß. Ich bin dort geboren."

	Der Kollege schaute wieder auf seinen Namen auf der Liste und grinste.

	"Sicher, du bist der Sohn von Rodney Maxwell. Dein Vater hat uns in letzter Zeit eine Menge Fracht gegeben. Ich brauche dir wohl nicht von Litchfield zu erzählen."

	"Vielleicht schon. Ich war sechs Jahre lang weg. Sagen Sie mir, haben sie jetzt Probleme mit den Wehen?"

	"Probleme mit der Arbeit?" Der Maat war überrascht. "Sie meinen, mit den Landstreichern? Zehn von ihnen für jeden Job, wenn Sie das als Ärger bezeichnen."

	"Mir ist aufgefallen, dass Sie Stahlgitter über den Gangwayköpfen zum Unterdeck haben und dass alle Ihre Besatzungsmitglieder bewaffnet sind. Und nicht nur mit Pistolen."

	"Oh. Das ist wegen der Piraten."

	"Piraten?" echote Conn.

	"Nun, ich denke, man könnte sie so nennen. Eine Bande kommt an Bord, gekleidet wie Landarbeiter, mit Maschinenpistolen und abgesägten Schrotflinten in den Hosenbinden. Wenn das Schiff in der Luft ist und keine Hilfe mehr kommt, holen sie ihre Waffen heraus und übernehmen das Schiff. Normalerweise töten sie die gesamte Besatzung und die Passagiere. Sie wollen keine lebenden Zeugen hinterlassen", sagte der Maat. "Sie haben von der Harriet Barne gehört, nicht wahr?"

	Es handelte sich um die Transcontinent & Overseas, das größte Kontrabass-Schiff der Welt.

	"Sie haben sie nicht ausgeraubt, oder?"

	Der Kumpel nickte. "Vor sechs Monaten; Blackie Perales' Gang. Es war nur das Ende eines Funkspruchs, der mit einem Schuss endete. Als die Luftpatrouille ihre geschätzte Position erreichte, war es zu spät. Seitdem hat niemand mehr das Schiff, die Offiziere, die Besatzung oder die Passagiere gesehen."

	"Nun, großer Ghu; unternimmt die Regierung denn nichts dagegen?"

	"Sicher. Sie haben eine hohe Belohnung für die Piraten ausgesetzt, tot oder lebendig. Und es hat keinen einzigen Fall von Piraterie innerhalb der Stadtgrenzen von Storisende gegeben", fügte er feierlich hinzu.

	Die Calder Range war zu einer scharfen blauen Linie am Horizont geworden, und er konnte die späte Nachmittagssonne auf den Granitgipfeln erkennen. Unten waren die Felder kahl und braun, und die Wälder hatten eine herbstliche Färbung. Als er sie das letzte Mal gesehen hatte, waren sie noch grün gewesen, und die Weinmelonenfelder hatten rosa geblüht. Auf dieser Seite der Berge muss die Ernte früh eingebracht worden sein. Vielleicht waren sie drüben im Gordon-Tal noch bei der Ernte. Oder vielleicht war diese Bande da unten auf dem Weg zur Kelterei. Wenn er jetzt daran dachte, hatte er in Storisende eine Menge Fassdauben an Bord gehen sehen.

	Dennoch schien es jetzt weniger Anbauflächen zu geben als noch vor sechs Jahren. Er konnte zwischen den neuen Wäldern, die in den letzten vierzig Jahren entstanden waren, Quadrate mit Gestrüpp und niedrigem Buschwerk erkennen, die vor kurzem noch Melonenfelder gewesen waren. Die wenigen ursprünglichen Baumbestände ragten wie Hügel aus dem Zweitwuchs heraus; diese Bäume waren schon da gewesen, als der Planet kolonisiert worden war.

	Das war vor zweihundert Jahren, zu Beginn des siebten Jahrhunderts, des Atomzeitalters. Der Name "Poictesme" verriet die Bewegung der Surromantiker, als sie James Branch Cabell wiederentdeckten. Der alte Genji Gartner, der gelehrte und halb rätselhafte Raumfahrer, dessen Schiff als erstes in das Trisystem eingedrungen war, hatte sich den romantischen Schriftstellern des voratomaren Zeitalters verschrieben. Er hatte alle Planeten des Alpha-Systems aus den Büchern von Cabell benannt, die des Beta-Systems aus Spensers Faerie Queene und die des Gamma-Systems aus Rabelais. Natürlich hatte das Lagerdorf an seinem ersten Landeplatz auf diesem Planeten Storisende geheißen.

	Dreißig Jahre später war Genji Gartner dort gestorben, nachdem er miterlebt hatte, wie Storisende zu einer Metropole heranwuchs und Poictesme eine Mitgliedsrepublik der Terranischen Föderation wurde. Die anderen Planeten waren unbewohnbar, außer in luftdichten Kuppelstädten, aber sie waren reich an Mineralien. Es waren Unternehmen gegründet worden, um sie auszubeuten. Auf keinem von ihnen konnten Lebensmittel produziert werden, außer durch Karnisierung und hydroponische Landwirtschaft, und es war billiger, sie auf natürliche Weise auf Poictesme zu produzieren. Poictesme hatte sich also auf die Landwirtschaft konzentriert und florierte. Zumindest für etwa ein Jahrhundert.

	Andere Kolonialplaneten entwickelten ihre eigenen Industrien; die im Gartner Trisystem hergestellten Waren fanden keinen rentablen Markt mehr. Die Minen und Fabriken auf Jurgen und Koshchei, auf Britomart und Calidore, auf Panurge und den Monden von Pantagruel schlossen, und die Fabrikarbeiter gingen fort. Auf Poictesme leerten sich die Büros, die Bauernhöfe schrumpften, die Wälder eroberten die Felder zurück, und das Wild kehrte zurück.

	Was sich dem Schiff jetzt von Osten her näherte, war eine riesige Wüste aus bröckelndem Beton - Landeplätze und Paradeplätze, leere Kasernen und umgestürzte Schuppen, Luftschiffdocks, abgerissene Geschützstellungen und Raketenabschussrampen. Diese Anlagen waren jüngeren Datums und stammten aus der zweiten hektischen Blütezeit von Poictesme, als das Gartner Trisystem während des Krieges der Systemstaaten der vorgeschobene Stützpunkt für die Dritte Flottenarmee gewesen war.

	Er hatte zwölf Jahre gedauert. Millionen von Truppen waren auf Poictesme stationiert oder wurden durch Poictesme geleitet. Die Minen und Fabriken wurden wieder für die Kriegsproduktion geöffnet. Die Föderation gab Billionen auf Billionen von Sols aus, türmte Berge von Vorräten und Ausrüstungen auf und hinterließ das Antlitz der Welt mit Anlagen übersät. Dann, ohne Vorwarnung, brach die Allianz der Systemstaaten zusammen, die Rebellion endete, und die Geißel des Friedens fiel über Poictesme her.

	Die Armeen der Föderation reisten ab. Sie nahmen die Kleidung, die sie trugen, ihre persönlichen Waffen und einige Souvenirs mit. Alles andere wurde zurückgelassen. Selbst die teuerste Ausrüstung war weniger wert als die Kosten für den Abtransport.

	Diejenigen, die am reichsten aus dem Krieg hervorgegangen waren, folgten und nahmen ihren Reichtum mit. In den nächsten vierzig Jahren lebten die Zurückgebliebenen von den Überresten. Auf Terra hatte Conn seinen Freunden erzählt, sein Vater sei ein Goldsucher gewesen, was sie so interpretieren konnten, dass er beispielsweise nach Uran suchte. Rodney Maxwell fand eine ganze Menge Uran, aber er bekam es, indem er die Sprengköpfe von Raketen auseinander nahm.

	*****

	Jetzt blickte er auf die Granitspitzen der Calder Range hinunter; vor ihm erstreckte sich das neblige Gordon Valley, das sich nach Norden hin verbreiterte. Noch zwanzig Minuten bis Litchfield. Er wusste immer noch nicht, was er den Leuten sagen sollte, die auf ihn warten würden. Nein, das wusste er; er wusste nur nicht, wie. Das Schiff fuhr weiter, zehn Meilen pro Minute, und riss durch dünne Wolkenschwaden. Zehn Minuten. Die Große Biegung schimmerte rot im sonnigen Dunst, aber Litchfield war immer noch in ihrer Kurve verborgen. Sechs. Vier. Die Countess Dorothy verlor an Geschwindigkeit und Höhe. Jetzt konnte er sie sehen, erst verschwommen, dann deutlich. Das Gebäude der Fluggesellschaft, das so dick war, dass es trotz seiner Höhe gedrungen wirkte. Der gelbe Block der Destillerien unter ihrer Dampfwolke. Die High Garden Terrace; die Mall.

	Von Augenblick zu Augenblick wurden die Stigmata des Verfalls deutlicher. Leere oder mit Müll übersäte Terrassen, ungepflegte und verwilderte Gärten, leere Fenster und mit Flechten besprenkelte Wände. Zuerst war er entsetzt darüber, was in sechs Jahren mit Litchfield geschehen war. Dann erkannte er, dass die Veränderung in ihm selbst stattgefunden hatte. Er sah es mit neuen Augen, so wie es wirklich war.

	Das Schiff kam fünfhundert Meter über der Mall an, und er konnte rissige Bürgersteige sehen, auf denen Gras wuchs, Statuen, die schief auf ihren Sockeln standen, und Brunnen ohne Wasser. Zuerst dachte er, einer von ihnen würde spielen, aber was er für Spray gehalten hatte, war Staub, der aus dem leeren Becken wehte. Es gab eine Geschichte über staubige Brunnen, ein Gedicht, das er an der Universität gelesen hatte.

	Die Springbrunnen auf dem Friedhof der Träume sind staubig;
Die Scharniere sind rostig, sie schwingen mit leisen Schreien.

	War Poictesme ein "Friedhof der Träume"? Nein, ein Schrottplatz des Imperiums. Die Terranische Föderation hatte hundert Planeten verarmt, einen ganzen Haufen verwüstet, mindestens drei sogar entvölkert, um eine Abspaltung der Allianz der Systemstaaten zu verhindern. Es war kein Sieg gewesen. Es war nur eine geringere Niederlage gewesen.

	Es war eine Menschenmenge, fast ein Mob, auf dem Dock; fast jeder im oberen Litchfield. Er entdeckte den alten Oberst Zareff mit seinem weißen Haar und seiner pflaumenbraunen Haut und Tom Brangwyn, den Stadtmarschall, der mit seinem roten Gesicht und seiner Statur alle anderen überragte. Kurt Fawzi, der Bürgermeister, ganz vorne. Dann sah er seinen Vater und seine Mutter und seine Schwester Flora und winkte ihnen zu. Sie winkten zurück, und dann winkten alle. Das Tor der Gangway öffnete sich, und die Akademikerkapelle spielte begeistert, wenn auch ungeschickt, auf, als er zum Dock hinunterging.

	Sein Vater trug einen schwarzen Anzug mit einem langen Mantel, der nach demselben Muster geschnitten war wie der, den er vor sechs Jahren getragen hatte. Verdunkelungsvorhangstoff. Er war ziemlich neu, aber der Mantel hatte an der rechten Hüfte, über dem Pistolenkolben, eine dauerhafte Falte bekommen. Das Kleid seiner Mutter war neu, ebenso wie das von Flora, das für diesen Anlass angefertigt worden war. Er konnte sich nicht sicher sein, welche der Föderationsstreitkräfte das Material geliefert hatte, aber das Hemd seines Vaters war Med Service Sterilon.

	Er schämte sich, solche Dinge zu bemerken, und drückte die Hand seines Vaters, küsste seine Mutter und umarmte seine Schwester. Im Schnurrbart seines Vaters waren ein paar, aber nur sehr wenige graue Fäden, um die Augen herum noch ein paar Schielerfalten. Das Haar seiner Mutter war jetzt ganz grau, und sie war schwerer. Sie wirkte kleiner, aber das lag wohl daran, dass er in den letzten sechs Jahren ein paar Zentimeter gewachsen war. Einen Moment lang war er überrascht, dass Flora tatsächlich jünger aussah. Dann wurde ihm klar, dass dreiundzwanzig für siebzehn praktisch das mittlere Alter ist, aber für dreiundzwanzig ist neunundzwanzig schon fast modern. Er bemerkte das Glitzern an ihrer linken Hand und hielt sie fest, um den Ring zu betrachten.

	"Hey! Zarathustra-Sonnenstein! Schön", sagte er. "Wo ist er, Schwesterherz?"

	Er hatte ihren Verlobten nie kennengelernt; Wade Lucas war erst ein Jahr, nachdem er nach Terra gegangen war, als Arzt nach Litchfield gekommen.

	"Oh, ein Notfall", sagte Flora. "Ein Fall von Geburtshilfe, der nicht auf irgendetwas warten kann. In Tramptown, versteht sich. Aber er wird auf der Party sein.... Ups, das hätte ich nicht sagen sollen; das sollte eine Überraschung sein."

	"Keine Sorge, ich werde mich überraschen lassen", versprach er.

	Dann drängte Kurt Fawzi nach vorne und streckte seine Hand aus. Dünner und grauer, aber genauso überschwänglich wie immer.

	"Willkommen zu Hause, Conn. Richter, schütteln Sie ihm die Hand und sagen Sie ihm, wie froh wir alle sind, ihn wiederzusehen.... Franz, leg den Rekorder weg und heb dir das Interview für den Chronicle für später auf. Ah, Professor Kellton; ein Schüler, auf den die Litchfield Academy stolz sein kann!"

	Er schüttelte ihnen die Hand: Richter Ledue, Franz Veltrin, der alte Professor Dolf Kellton. Sie waren alle glücklich; wie sehr, fragte er sich, weil er Conn Maxwell war, Rodney Maxwells Sohn, der von Terra zurückgekehrt war, und wie sehr wegen dem, was sie hofften, dass er ihnen erzählen würde. Kurt Fawzi, der ihn zur Seite drängte, war der erste, der davon sprach.

	"Conn, was hast du herausgefunden?", flüsterte er. "Weißt du, wo es ist?"

	Er stammelte, dann sah er Tom Brangwyn und Oberst Klem Zareff auf sich zukommen, wobei der ältere Mann auf seinem silbernen Gehstock wankte und der jüngere mit ihm Schritt hielt. Keiner von ihnen war auf Poictesme geboren worden. Tom Brangwyn war immer zurückhaltend gewesen, wenn es darum ging, woher er kam, aber Hathor war eine gute Vermutung. Vor zwanzig Jahren hatte es auf Hathor politische Unruhen gegeben; die Verlierer hatten in aller Eile den Planeten verlassen müssen, um den Erschießungskommandos zu entgehen. Klem Zareff war nie zurückhaltend, wenn es um seine Vergangenheit ging. Er stammte von Ashmodai, einem der Planeten der Systemstaaten, und hatte in der Allianzarmee ein Regiment und schließlich eine Division befehligt, die auf weniger als Regimentsstärke zusammengestaucht worden war. Auf seinem Mantel trug er immer eine kleine Rosette in den Farben Schwarz und Grün der Systemstaaten.

	"Hallo, Junge", krächzte er und streckte eine Hand aus. "Schön, dich wiederzusehen."

	"Das ist es, Conn", stimmte der Stadtmarschall zu und senkte dann seine Stimme. "Haben Sie etwas Bestimmtes herausgefunden?"

	"Wir hatten nicht viel Zeit, Conn", sagte Kurt Fawzi, "aber wir haben eine kleine Feier für dich organisiert. Wir beginnen mit einem Abendessen bei Senta."

	"Sie hätten nichts tun können, was mir besser gefallen hätte, Herr Fawzi. Ich müsste erst einmal bei Senta essen gehen, bevor ich mich wirklich zu Hause fühlen würde."

	"Nun, es wird ein paar Stunden dauern. Ich schlage vor, wir gehen in der Zwischenzeit alle in mein Büro. Dann können sich die Damen für die Party vorbereiten und wir können zusammen etwas trinken und uns unterhalten."

	"Willst du das machen, Conn?", fragte sein Vater. In seiner Stimme lag ein seltsamer Unterton von Besorgnis oder Widerwillen.

	"Ja, natürlich. Das würde ich gerne."

	Sein Vater wandte sich an seine Mutter und Flora. Kurt Fawzi sprach mit seiner Frau und unterbrach sich selbst, um einigen Arbeitern Anweisungen zuzurufen, die gerade dabei waren, eine Contravity-Schleuder hochzuziehen. Conn wandte sich an Oberst Zareff.

	"Gute Melonenernte in diesem Jahr?", fragte er.

	Der alte Rebell fluchte. "Gehenna einer großen Ernte; wir stecken bis zum Hals in Melonen. Nächstes Jahr um diese Zeit werden wir unsere Füße in Brandy waschen."

	"Behalten Sie ihn und lassen Sie ihn reifen; Sie sollten mal sehen, was man auf Terra für ein Glas Brandy aus Poictesme verlangt."

	"Wir sind hier nicht auf Terra, und wir verkaufen es nicht trinkweise", sagte Oberst Zareff. "Wir verkaufen es im Raumhafen von Storisende, für das, was uns die Frachterkapitäne zahlen. Sie waren zu lange weg, Conn. Du hast vergessen, wie es ist, in einem Armenhaus zu leben."

	Die Ladung wurde jetzt abgeladen. Faßdauben und noch mehr Faßdauben. Zareff fluchte bitterlich bei diesem Anblick, und dann machten sie sich auf den Weg zu den breiten Türen der Versandetage im Inneren des Flugliniengebäudes. Die abgehende Ladung begann herauszukommen; Fässer mit Branntwein natürlich, und eine Menge Kisten und Verschläge, hellblau gestrichen und mit dem gelben Kleeblatt der Dritten Flottenarmee und dem achtzackigen roten Stern der Ordnungskräfte versehen. Kisten mit Gewehren, viereckige Kisten mit Munition, Kisten mit Autokanonen. Conn wandte sich an seinen Vater.

	"Ist das unser Zeug?", fragte er. "Wo habt ihr es ausgegraben?"

	Rodney Maxwell lachte. "Kennen Sie das alte Hauptquartier der Zehnten Armee, drüben bei Snagtooth, in den Calders? Jeder weiß, dass es vor Jahren ausgeräumt wurde. Nun, man sollte immer einen zweiten Blick auf die Dinge werfen, die jeder kennt. Zehn zu eins, dass es nicht so ist. Es hat mich immer gestört, dass man keine unterirdischen Bunker gefunden hat. Ich habe einen zweiten Blick darauf geworfen, und tatsächlich, ich habe sie gefunden, direkt unter der Erde, aus dem massiven Fels herausgearbeitet. Conn, du würdest dich wundern, was ich dort gefunden habe."

	"Wo wollt ihr das Zeug verkaufen?", fragte er und deutete auf einen vorbeifahrenden Laster. "Hier gibt es genug Kampfausrüstung, um eine Privatarmee für jeden Mann, jede Frau und jedes Kind in Poictesme auszurüsten."

	"Storisende Spaceport". Die Frachterkapitäne kaufen es und verkaufen es auf einigen der Planeten, die kurz vor dem Krieg kolonisiert wurden und noch nicht industrialisiert sind. Ich verdiene damit etwa zweihundert Sols pro Tonne."

	Der Schlitten, auf den er gezeigt hatte, war mit Kisten von M504-Maschinenpistolen beladen. Selbst gebraucht war eine davon fünfzig Sols wert. Wenn man das Gewicht der Verpackung berücksichtigt, verkaufte sein Vater diese Maschinenpistolen für weniger, als ein gutes Café auf Terra für ein Glas Schnaps aus Poictesme bekam.

	 

	 

	
Kapitel II

	 

	Er war schon ein- oder zweimal mit seinem Vater in Kurt Fawzis Büro gewesen; er erinnerte sich daran, dass es ein schummriger, ruhiger Ort vornehmer Geselligkeit und weitschweifiger Gespräche war. Keines der Lichter war hell, und die Wände waren im Schatten fast unsichtbar. Als sie eintraten, ging Tom Brangwyn zu dem langen Tisch, nahm seinen Gürtel und sein Halfter ab und legte es hin. Einer nach dem anderen nahmen die anderen ihre Waffen ab und legten sie auf den Stapel. Klem Zareffs Stock kam zusammen mit seiner Pistole auf den Tisch; darin befand sich ein Schwert.

	Das war etwas anderes, was er mit neuen Augen sah. Er hatte nicht angefangen, eine Waffe zu tragen, als er nach Terra gegangen war, und er fragte sich jetzt, warum sich überhaupt jemand die Mühe machte. In Litchfield gab es nicht eine Schießerei pro Jahr, wenn man die Tramptowners nicht mitzählte, und die hielten sich südlich der Docks und außerhalb der obersten Ebene auf.

	Vielleicht war es aber auch nur das. Litchfield war friedlich, weil jeder bereit war, es so zu halten. Das lag sicher nicht daran, dass die planetarische Regierung etwas zur Aufrechterhaltung der Ordnung getan hätte.

	Jetzt stellte Brangwyn Gläser bereit und füllte einen Krug aus einem Fass in der Ecke des Raums. Als Conn das letzte Mal hier gewesen war, hatten sie ihm ein Glas Wein gegeben, und er hatte sich sehr erwachsen gefühlt, weil sie ihm kein Wasser gegeben hatten.

	"Nun, meine Herren", sagte Kurt Fawzi, "lassen Sie uns auf unseren zurückgekehrten Freund und neuen Mitarbeiter anstoßen. Conn, wir sind alle gespannt, was Sie herausgefunden haben, aber selbst wenn Sie nichts erfahren haben, sind wir froh, Sie wieder bei uns zu haben. Meine Herren, auf unseren Freund und Nachbarn. Willkommen zu Hause, Conn!"

	"Nun, es ist wunderbar, wieder hier zu sein, Herr Fawzi", begann er.

	"Hier, keine Dummheiten, du bist jetzt einer von uns, Conn. Und trinkt alle aus. Wir haben reichlich Brandy, wenn wir sonst nichts haben."

	"Das kannst du laut sagen, Kurt." Das war einer der Leute von der Brennerei; er würde sich gleich an den Namen erinnern. "Wenn diese neue Ernte gepresst und vergoren...."

	"Ich weiß nicht, wo in der Gehenna ich die Mine einkochen werde, bis sie gärt", sagte Klem Zareff.

	"Oder warum", fügte ein anderer Pflanzer hinzu. "Lorenzo, was wirst du für den Wein bezahlen?"

	Lorenzo Menardes, so lautete der Name. Der Brenner sagte, er mache sich Sorgen, was er für Schnaps bekommen könne.

	"Oh, bitte", unterbrach Fawzi. "Nicht heute; nicht wenn unser Junge zu Hause ist und uns sagen wird, wie wir alle unsere Probleme lösen können."

	"Ja, Conn." Das war Morgan Gatworth, der Anwalt. "Sie haben doch herausgefunden, wo Merlin ist, oder?"

	Das brachte sie alle in Rage. Er hatte seinen Drink immer noch in der Hand; er trank ihn in einem Zug hinunter, schmeckte ihn kaum und reichte Tom Brangwyn das Glas zum Nachschenken. In Kurt Fawzis Büro schluckte man keine Getränke hinunter.

	Nun, man konnte auch nicht alle Hoffnungen mit einem halben Dutzend Worten zerstören, und genau dazu versuchte er sich zu zwingen. Er wollte den einen schnellen Satz herausplatzen lassen und es hinter sich bringen, aber die Worte wollten ihm nicht aus der Kehle kommen. Er nahm den zweiten Drink um die Hälfte herunter; der Brandy begann ihn zu wärmen und den kalten Klumpen in seinem Magen aufzulösen. Aber er musste vorsichtig sein. Er war es nicht gewohnt, so viel zu trinken, und er wollte nüchtern genug bleiben, um vernünftig reden zu können, bis er ihnen gesagt hatte, was er zu sagen hatte.

	"Ich hoffe", sagte er, "dass Sie nicht erwarten, dass ich Ihnen das Kreuz auf der Karte zeige, wo der Computer vergraben ist."

	Alle Augen um ihn herum begannen besorgt zu blicken. Die meisten von ihnen hatten genau das erwartet. Sein Vater beobachtete ihn besorgt.

	"Aber sie ist doch noch hier auf Poictesme, oder?", fragte einer der Melonenpflanzer. "Sie haben sie nicht mitgenommen?"

	"Die meisten von Ihnen, meine Herren", sagte er, "haben dazu beigetragen, dass ich auf Terra Kybernetik und Computertheorie studieren konnte. Es würde uns nichts nützen, Merlin zu finden, wenn keiner von uns ihn bedienen könnte. Nun, das habe ich getan. Ich kann jeden bekannten Computertyp bedienen und Assistenten ausbilden. Nach meinem Abschluss wurde mir eine Stelle als Juniorprofessor für Computerphysik an der Universität angeboten."

	"Das hast du nicht erwähnt, mein Sohn", sagte sein Vater.

	"Der Brief wäre mit demselben Schiff gekommen wie ich. Außerdem hielt ich ihn nicht für sehr wichtig."

	"Ich glaube, das ist es." In der Stimme des alten Dolf Kellton lag ein Rauschen. "Einer meiner Jungs von der Akademie hat ein Angebot für einen Platz in der Fakultät der Universität von Montevideo auf Terra!" Er trank seinen Drink aus und hielt sein Glas nach mehr hin, was er fast nie tat.

	"Conn bedeutet", erklärte Kurt Fawzi, "dass es nichts mit Merlin zu tun hatte."

	In Ordnung, jetzt sag ihnen die Wahrheit.

	"Ich sollte auch alles über einen geheimen Riesencomputer herausfinden, der während des Krieges von der Dritten Flottenarmee eingesetzt wurde und den Codenamen Merlin trug. Ich habe alle der Öffentlichkeit zugänglichen Aufzeichnungen durchgesehen; ich habe Ihren Brief benutzt, Professor, und der Leiter unserer Abteilung für moderne Geschichte hat mir Zugang zu nicht-öffentlichem Material verschafft, von dem einiges noch geheim ist. Zum einen habe ich Standorte, Karten und Pläne aller Föderationseinrichtungen, die hier zwischen 842 und 854, also während des gesamten Krieges, gebaut wurden." Er wandte sich an seinen Vater. "Es gibt unglaubliche Dinge, die noch unentdeckt sind; die meisten wichtigen Anlagen wurden doppelt, manchmal dreifach gebaut, als Vorsichtsmaßnahme gegen Angriffe aus dem All. Ich weiß, wo sie alle sind."

	"Weltraumangriff!" Klem Zareff war entrüstet. "Es gab nie eine Zeit, in der wir Poictesme hätten angreifen können. Selbst wenn wir die Schiffe gehabt hätten, haben wir einen reinen Verteidigungskrieg geführt. Aggression gehörte nicht zu unserer Politik..."

	Er unterbricht: "Entschuldigen Sie, Herr Oberst. Worauf ich hinauswollte, ist, dass ich bei allem, was ich in Erfahrung bringen konnte, nichts, nicht ein einziges Wort, über einen riesigen strategischen Planungscomputer namens Merlin oder ein Merlin-Projekt finden konnte."

	So! Das hatte er herausbekommen. Und jetzt erzähl ihnen von dem alten Mann in dem Kuppelhaus auf Luna. Im Raum war es still, bis auf das leise, insektenhafte Summen der elektrischen Uhr. Dann stellte jemand ein Glas auf den Tisch, und es hörte sich an wie ein Hammerschlag.

	"Nichts, Conn?"

	Kurt Fawzi war ungläubig. Die Hand von Richter Ledue zitterte wie gelähmt, als er versuchte, seine Zigarre anzuzünden. Dolf Kellton starrte auf das Getränk in seiner Hand, als ob er nicht wüsste, was es war. Die anderen fanden ihre Stimmen, eine nach der anderen.

	"Natürlich war es das am strengsten gehütete Geheimnis ..."

	"Aber nach vierzig Jahren ..."

	"Hah, erzählen Sie mir nichts von Sicherheit!" bellte Oberst Zareff. "Sie hätten mal sehen sollen, was unser Personal alles unternimmt. Ich erinnere mich, einmal, bei Mephistopheles ..."

	"Aber es gab einen Computer mit dem Codenamen Merlin", betonte Richter Ledue, um sich selbst zu überzeugen, mehr als alle anderen. "Sein Speicher enthielt alles menschliche Wissen. Er war in der Lage, alle Daten augenblicklich zu scannen, zu kombinieren, Assoziationen zu bilden, mit absoluter Genauigkeit zu schlussfolgern, zu extrapolieren, um neue Fakten zu schaffen, zukünftige Ereignisse vorherzusagen und ..."

	Und wenn man einen solchen Computer gefragt hätte: "Gibt es einen Gott?", hätte er einfach geantwortet: "Es gibt ihn."

	"Wir hätten den Krieg gewonnen, wenn Merlin nicht gewesen wäre", erklärte Zareff.

	"Conn, nach dem, was du über Computer im Allgemeinen gelernt hast, wie groß müsste Merlin sein?", fragte der alte Professor Kellton.

	"Nun, der Astrophysik-Computer der Universität hatte ein Volumen von hunderttausend Kubikfuß. Für alles, was Merlin tun sollte, würde ich sagen, dass es sich um eine Größenordnung von drei bis fünf Millionen handelt.

	"Nun, es ist klar, dass sie das nicht mitgenommen haben", sagte Lester Dawes, der Bankier.

	"Oh, es gibt viele Orte auf Poictesme, wo man so etwas hätte verstecken können", sagte Tom Brangwyn. "Wissen Sie, ein Planet ist ein sehr großer Ort."

	"Es muss nicht einmal auf Poictesme sein", betonte Morgan Gatworth. "Es könnte überall im Trisystem sein."

	"Weißt du, wo ich es hingetan hätte?" fragte Lorenzo Menardes. "Auf einem der Monde von Pantagruel."

	"Aber das ist im Gamma-System, drei Lichtjahre entfernt", wandte Kurt Fawzi ein. "Auf diesem Planeten gibt es kein Hyperschiff, und es würde eine halbe Ewigkeit dauern, mit einem normalen Raumschiff dorthin zu gelangen."

	Conn hob sein Glas an die Lippen. Er stellte es wieder ab und erhob sich auf die Beine.

	"Dann", sagte er, "werden wir ein Hyperschiff bauen. Auf Koshchei gibt es Schiffswerften und Hyperantriebe und alles, was wir brauchen werden. Wir brauchen nur ein normales interplanetarisches Raumschiff, um dorthin zu gelangen, und wir sind im Geschäft."

	"Nun, ich weiß nicht, ob wir einen brauchen", sagte Richter Ledue. "Das war nur eine Idee von Lorenzo. Ich glaube, Merlin ist hier auf Poictesme."

	"Wir wissen nicht, ob es das ist", antwortete Conn. "Und wir wissen nicht, ob wir nicht ein Schiff brauchen. Merlin könnte auf Koshchei sein; dort würden die Komponenten hergestellt werden, und die Streitkräfte würden nichts weiter transportieren, als sie müssen. Koshchei ist nur zweieinhalb Minuten über Funk entfernt; das ist praktisch im nächsten Raum. Sehen Sie, so hätten sie es machen können."

	Er redete weiter, über Fernbedienungen und Funkübertragungen und positronische Gehirne und Neutrinoschaltungen. Sie glaubten ihm alles, auch das Wenige, das sie verstanden. Sie würden alles glauben, was er ihnen über Merlin erzählte - nur nicht die Wahrheit.

	"Aber dafür braucht man Geld", sagte Lester Dawes. "Und nach dieser höllischen Flut von ungesichertem Papiergeld vor dreißig Jahren ..."

	"Ich zweifle nicht daran", begann Richter Ledue, "dass die planetarische Regierung in Storisende Hilfe leisten würde. Ich habe einen leichten Einfluss auf Präsident Vyckhoven ..."

	"Huh-uh!" Das war einer von Klem Zareffs Pflanzerkollegen. "Wir wollen weder Jake Vyckhoven noch irgendeinen von dieser First-Families-of-Storisende-Oligarchie hier drin haben. Das ist die Bande, die nach dem Krieg die Regierung mit Doles und Work Reliefs und alle anderen mit wertlosem Druckerpressengeld in den Ruin getrieben hat, und seitdem hocken sie im Kreis und beklagen alles. Irgendwann werden Blackie Perales und seine Piraten Storisende plündern, so sehr sie auch in der Lage sein werden, ihn aufzuhalten."

	"Wir bringen ein Schiff nach Koshchei, und als Nächstes werden wir die planetarische Regierung sein", sagte Tom Brangwyn.

	Rodney Maxwell trank den Brandy in seinem Glas aus und stellte es auf den Tisch, dann ging er zu dem Stapel von Gürteln und Halfter und begann, seinen eigenen zu suchen. Kurt Fawzi blickte überrascht auf.

	"Rod, du gehst doch nicht weg, oder?", fragte er.

	"Ja. Es ist nur noch eine halbe Stunde bis zum Abendessen, und ich denke, Conn und ich sollten ein wenig frische Luft schnappen. Außerdem haben wir uns seit sechs Jahren nicht mehr gesehen." Er schnallte sich die schwere Automatikwaffe um und legte den Gürtel um seine Hüften. "Du hattest keine Waffe, oder, Conn?", fragte er. "Nun, dann lass uns gehen."

	 

	 

	
Kapitel III

	 

	Erst als sie die Hauptebene erreicht hatten und draußen auf dem kleinen Platz östlich des Flugliniengebäudes standen, brach sein Vater das Schweigen.

	"Das war eine tolle Rede, die du ihnen gehalten hast, Conn. Sie haben jedes Wort davon geglaubt. Ich habe mich sogar ein- oder zweimal dabei ertappt, es zu glauben."

	Conn blieb kurz stehen, sein Vater blieb neben ihm stehen. "Warum hast du ihnen nicht die Wahrheit gesagt, mein Sohn?" fragte Rodney Maxwell.

	Die Frage, die er sich selbst gestellt hatte, machte ihn wütend. "Warum habe ich mir nicht einfach ein paar Pistolen geschnappt und sie alle erschossen?", erwiderte er. "Das hätte sie nicht toter gemacht, und es hätte auch nicht so weh getan."

	"Es gibt keinen Merlin. Ist es das?"

	Plötzlich wurde ihm klar, dass sein Vater das die ganze Zeit gewusst oder vermutet hatte. Er wollte etwas sagen, überlegte es sich dann anders und begann erneut:

	"Es gab nie einen. Ich wollte es ihnen sagen, aber du hast sie gesehen. Ich konnte es nicht."

	"Bist du dir da sicher?"

	"Die ganze Sache ist ein Mythos. Ich zitiere den einzigen Mann in der Galaxis, der es wissen sollte. Den Mann, der hier während des Krieges die Dritte Kraft befehligte."

	"Foxx Travis!" Die Stimme seines Vaters war sanft vor Verwunderung. "Ich habe ihn einmal gesehen, als ich acht Jahre alt war. Ich dachte, er wäre schon lange tot. Er muss ja schon über hundert sein."

	"Einhundertundzwölf. Er lebt auf Luna; die geringe Schwerkraft ist alles, was ihn am Leben erhält."

	"Und du hast mit ihm gesprochen?"

	"Ja."

	In seinem Biophysik-Kurs im dritten Jahr war ein Mädchen gewesen; er hatte herausgefunden, dass sie eine Urenkelin von Force General Travis war. Er hatte bis zu den Semesterferien gebraucht, um ihr eine Einladung in das Kuppelhaus auf Luna zu entlocken. Danach war es ganz einfach gewesen. Sobald Foxx Travis erfahren hatte, dass einer der Gäste seiner Urenkelin aus Poictesme stammte, hatte er darauf bestanden, mit ihm zu sprechen.

	"Was hat er dir gesagt?"

	Der alte Mann war unglaublich dünn und gebrechlich gewesen. Unter normaler Gravitation wäre sein Leben wie ein abgebranntes Streichholz erloschen. Selbst mit einem Sechstel G hatte es ihn Mühe gekostet, aufzustehen und den Gast zu begrüßen. Es war ein jüngerer Mann gewesen, ein Streifen von etwa siebzig Jahren; er hatte sich Sorgen gemacht und sich sofort entschuldigt. Travis hatte gelacht, nachdem er hinausgegangen war.

	"Mike Shanlee; mein Adjutant auf Poictesme. Jetzt denkt er, er sei mein Aufpasser. Er wird eine Gruppe von Ärzten und einen Zug von Krankenschwestern hierher schicken, sobald Sie weg sind, also lassen Sie sich Zeit. Und jetzt sagen Sie mir, wie die Dinge auf Poictesme...." sind.

	"Genau das", sagte er zu seinem Vater. "Ich habe schließlich Merlin erwähnt, als eine alte Legende, über die die Leute immer noch reden. Ich schämte mich zuzugeben, dass jemand wirklich daran glaubte. Er lachte und sagte: 'Großer Ghu, gibt es das Ding immer noch? Nun, ich nehme es an; während des Krieges war es überall in der Dritten Gewalt. Gott allein weiß, wie diese Gerüchte unter den Truppen entstehen. Wir haben nie widersprochen; das war gut für die Moral.'"

	Sie waren wieder zu Fuß unterwegs und befanden sich auf der Mall; der Himmel war flammend rot und orange von hohen Zirruswolken im Licht des Sonnenuntergangs. Sie hielten an einem trockenen Brunnen an, vielleicht dem, aus dem er den Staub hatte aufwirbeln sehen. Rodney Maxwell setzte sich auf den Rand des Beckens, holte zwei Zigarren heraus und reichte Conn eine, der sein Feuerzeug zückte.

	"Conn, sie hätten dir und Foxx Travis nicht geglaubt", sagte er. "Merlin ist für diese Leute eine Religion. Merlin ist ein Robotergott, auf den sie alle ihre Probleme schieben können. Sobald sie Merlin gefunden haben, werden alle reich und glücklich sein, die Staatsanleihen werden zum Nennwert plus Zinsen zurückgezahlt, das Papiergeld wird hundert Föderationscentisols pro Sol wert sein, und die Blätter und das Altpapier werden von der Mall geharkt, alles durch Magie." Er murmelte eine Unaussprechlichkeit und lachte bitter auf.

	"Ich wusste nicht, dass Sie der Atheist des Dorfes sind, Vater."

	"In einer religiösen Gemeinschaft behält der Dorfatheist seine Zweifel für sich. Ich muss mit diesen Merlinolatoren Geschäfte machen. Das ist alles, was ich tun kann, um Flora davon abzuhalten, sie in der Schule zu verärgern."

	Flora war Lehrerin; jetzt war sie stellvertretende Schulleiterin der Grundschulen. Professor Kellton war auch Schulleiter. Er konnte sich vorstellen, wie das sein würde.

	"Flora ist also keine wahre Gläubige?"

	Rodney Maxwell schüttelte den Kopf. "Das ist größtenteils der Einfluss von Wade Lucas, würde ich sagen. Sie wissen von ihm."

	Nur aus Briefen. Wade Lucas stammte von Baldur; er hatte den Planeten verlassen, sobald er seinen Doktortitel erhalten hatte. Offensichtlich war die berufliche Situation dort die gleiche wie auf Terra: viele Möglichkeiten und fünfzig Konkurrenten für jede einzelne. Auf Poictesme gab es nur wenige Gelegenheiten, aber niemand konkurrierte um irgendetwas, nicht einmal um Merlin zu finden.

	"Er hatte noch nie von Merlin gehört, bis er hierher kam, und als er es tat, konnte er einfach nicht daran glauben. Ich mache ihm keinen Vorwurf. Ich habe mein ganzes Leben lang davon gehört, und ich kann es nicht."

	"Warum nicht?"

	"Zunächst einmal, nehme ich an, weil es einfach eine dieser Sachen ist, die jeder glaubt. Dann musste ich einige Nachforschungen über die Besetzung von Poictesme durch die Dritte Armee anstellen, um zu wissen, wo ich graben muss, und ich habe nie eine offizielle oder auch nur verlässliche inoffizielle Erwähnung von irgendetwas in dieser Richtung gefunden. Vierzig Jahre sind eine lange Zeit, um ein Geheimnis zu bewahren, wissen Sie. Und ich kann mir nicht vorstellen, warum sie nicht darauf zurückgekommen sind, nachdem der Druck, die Truppen nach Hause zu bringen, weg war, oder warum sie nicht ein Dutzend Merlins gebaut haben. Dies ist nicht der einzige Planet, der Probleme hat, die er nicht selbst lösen kann."

	"Wie ist Mutters Einstellung zu Merlin?"

	"Sie ist dagegen. Sie findet es nicht richtig, Maschinen zu bauen, die schlauer sind als Menschen."

	"Ich stimme zu. Es ist wissenschaftlich unmöglich."

	"Genau das habe ich versucht, ihr zu sagen. Conn, ich habe bemerkt, dass du, nachdem Kurt Fawzi darüber gesprochen hat, wie lange es dauern würde, um zum Gamma-System zu gelangen, sofort damit angefangen hast, über ein Schiff zu reden. Dachtest du, dass es sie von Merlin ablenken würde, wenn du sie darauf ansprichst?"

	"Die Bande in Fawzis Büro? Nifflheim, nein! Sie werden Merlin jagen, bis sie sterben. Aber es war mir ernst mit dem Schiff. Da kam mir eine Idee. Du und Klem Zareff, ihr habt mich darauf gebracht."

	"Aber ich habe doch gar nichts gesagt ..."

	"Unten in der Versandhalle, bevor wir nach oben gingen. Sie sprachen davon, Waffen und Munition mit einem Gewinn von zweihundert Sols pro Tonne zu verkaufen, und Klem redete, als ob eine Rekordernte schlimmer wäre als eine Seuche des Grünen Todes. Wenn wir ein Hypership hätten, was könnten wir dann tun? Was glaubst du, wieviel ein Siedler auf Hoth, Malebolge oder Irminsul für ein gutes Gewehr und tausend Schuss bezahlen würde? Wieviel würde er für sein Leben zahlen? darauf würde es hinauslaufen. Und wissen Sie, was ein fünfzehncc Likörglas Poictesme Brandy auf Terra kostet? Ein Sol; Föderationsgeld. Ich gebe zu, der Betrieb eines Hyperschiffs kostet so viel wie Nifflheim, aber sehen Sie sich den Unterschied an zwischen dem, was die Kapitäne dieser Tramp-Frachter in Storisende zahlen, und dem, was sie bekommen."

	"Ich habe mir das schon lange überlegt. Wenn wir ein paar eigene Schiffe hätten, würden diese Pflanzer vielleicht neue Wege gehen, anstatt ihre Anpflanzungen zu kürzen, und vielleicht bekämen wir dann etwas Geld auf diesen Planeten, das etwas wert ist. Das ist eine gute Idee, mein Sohn. Aber vielleicht gibt es einen Aspekt, an den du noch nicht gedacht hast."

	Conn paffte langsam an der Zigarre. Warum konnte man auf Terra nicht so einen Tabak anbauen? Bodenchemikalien, vermutete er; das war nicht sein Thema.

	"Sie können diesen Plan nicht einfach so durchgehen lassen. Diese Leute würden keinen Finger krumm machen, um ein Hyperschiff zu bauen. Sie haben die Hoffnung in alles verloren, außer in Merlin."

	"Nun, kann ich machen. Ich werde sie sogar davon überzeugen, dass Merlin eine Raumstation in der Umlaufbahn von Koshchei ist. Ich denke, das könnte ich tun."

	"Weißt du, was das kosten wird? Wenn du es tust, bin ich mit dir dabei, das ist ganz klar. Aber du und ich werden die einzigen beiden Menschen auf Poictesme sein, denen man die Wahrheit anvertrauen kann. Wir werden alle anderen anlügen müssen, mit jedem Wort, das wir sprechen. Wir werden Flora anlügen müssen, und wir werden deine Mutter anlügen müssen. Vor allem deine Mutter. Sie glaubt an das Absolute. Lügen ist absolut falsch, egal, wem es hilft; die Wahrheit zu sagen ist absolut richtig, egal, wie viel Schaden es anrichtet oder wie viele Herzen es bricht. Glaubst du, das ist so einen Preis wert?"

	"Nicht wahr?", fragte er und zeigte auf die verfallene und vermüllte Mall. "Sehen Sie sich das an. Tun Sie so, als hätten Sie es noch nie gesehen und sähen es zum ersten Mal. Und dann sag mir, ob es sich lohnt oder nicht."

	Sein Vater nahm eine Zigarre aus seinem Mund. Einen Moment lang starrte er schweigend vor sich hin.

	"Großer Ghu!" Rodney Maxwell drehte sich um. "Ich frage mich, wie sich das an mich heranschleichen konnte; ich habe es ehrlich gesagt nie bemerkt.... Ja, Conn. Das ist eine Sache, für die es sich lohnt zu lügen." Er schaute auf seine Uhr. "Wir sollten uns auf den Weg zu Senta machen, aber lassen Sie uns ein paar Minuten Zeit, um das zu besprechen. Wie willst du es in Gang bringen?"

	"Nun, ich muss sie davon überzeugen, dass ich Merlin finden kann und dass sie ihn nicht ohne mich finden können. Ich glaube, das habe ich schon getan. Dann überzeugen Sie sie, dass wir ein Schiff brauchen, um nach Koshchei zu kommen, und-"

	"Das wird nicht gehen. Dazu bräuchte man Geld, und Geld hat keiner von dieser Bande."

	"Du hast gehört, wie ich über die Dinge sprach, die ich auf Terra herausgefunden habe? Vater, du hast ja keine Ahnung, was es da alles gibt. Erinnerst du dich an das alte Hauptquartier der Streitkräfte, das von der planetarischen Regierung übernommen wurde? Ich weiß, wo es ein Duplikat davon gibt, komplett unterirdisch. Es hat alles, was das andere hatte, und noch viel mehr, denn es wird vollgestopft sein mit Vorräten für den Fall eines allgemeinen Blitzes, der alles auf dem Planeten auslöschen würde. Und eine Kette von Krankenhäusern. Und ein Raumhafen drüben auf Barathrum, der im Krater eines erloschenen Vulkans gebaut wurde. Es wird dort natürlich keine Hyperschiffe geben, aber es wird Ausrüstung und Material geben. Vielleicht können wir dort ein Schiff bauen. Und Versorgungsdepots, überall auf dem Planeten, von denen seit dem Krieg keines mehr geöffnet wurde. Machen Sie sich keine Sorgen um die Finanzierung; die haben wir."
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